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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Nr. 142

das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Dienstag, den 1. Dezember 1931 33. Jahrg.
Verkaufsſonntage.

Für den Weihnachtsgeſchäftsverkehr in nunmehr auch
der 3. Sonntag vor Weihnachten freigegeben worden. Die
hieſigen Geſchäfte ſind ſomit am 6., 13. und 20. Dezember
von 72 und von 11 18 Uhr zum Verkauf geöffnet

Kemberg, den 30. November 1931
156] Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Nach der Polizeiverordnung über Kleinbahnen iſt das

Betreten des Bahnkörpers
insbeſondere das Ueberſchreiten des Gleiſes an anderen
Stellen als an den Uebergängen, verboten und ſtrafbar.

Kemberg, den 28. November 1931.
157] Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 28. November

Die Sitzung des Preußiſchen Landtages ſtand im
Zeichen umfangreicher Abſtimmungen. Vor Eintritt in die
Tagesordnung verlangten die Kommuniſten ſofortige Be
ratung ihrer Anträge auf Aufhebung des Verbots des
Roten Frontkämpferbundes und aller Beeinträchtigung der
Preſſe und Redefreiheit ſowie wegen angeblicher Miß-
ſtände in der Erziehungsanſtalt Templin. Die Beratung
ſcheiterte am Widerſpruch der Sozialdemokraten, der von
den Kommuniſten mit Lärm quittiert wurde.

Der Landtag nahm hierauf die Wahl ſeines Präſidenten
vor, für die von der ſoziäldemokratiſchen, als ſtärkſten Frak
tion des Hauſes der Abg. Wittmaack vorgeſchlagen iſt.

Die Auszählung ergab die Wahl des Abg. Wittmaack
Magdeburg (Soz.) mit 250 Stimmen. e

Abg. Wittmaack nimmt die Wahl an. Er begibt ſich
ſofort auf den Platz des Präſidenten und dankt in einer
kurzen Anſprache dem Hauſe für ſeine Wahl. Dabei gibt er
unter BravoRufen der Regierungsparteien das Verſprechen
ab, ſein Amt in vollſter Unparteilichkeit ausüben zu wollen
und erkennt die beſondere Verpflichtung des Präſidenten
an, auch die Rechte der Minderheit wahrzunehmen.

Unter der Leitung des neuen Präſidenten ſetzt das Haus
die Erledigung ſeiner Tagesordnung fort

Der Ankrag des Geſchäftsordnungsausſchuſſes auf Auf
gebung der Jmmunität des Abg. Ladendorff (Wirtſchaftsp.)
zum Zweck der Freigabe der Strafunterſuchung wegen des
Zuſammenbruchs der Berliner Grundbeſitzerbank wird an
genommen.

Annahme findet auch der umfangreiche Antrag des
Hauptausſchuſſes auf. Hilfsmaßnahmen gegen Unwetter-
ſchäden in Nord Hannover, im Kreiſe Ratibor ferner im
ſüdlichen Teil Kurheſſens. ſondere im Kreis Marburg,
ſowie für das Amt Villip u. e Gemeinde Mehlem.

In namenklicher Abſtimmung wird dann der deutſch
nationale Mißtrauensankrag gegen den Kultusminiſter
Grimme mit 219 Stimmen der Regierungsparkeien

gegen 173 Stimmen der Oppoſition abgelehnt.
Das Haus nimmt ſchließlich die Abſtimmung über die

neue Geſchäftsordnung vor.
Abg. Tieler (Ztr.) beantragt zunächſt über den neuen

Paragraphen 123 abzuſtimmen, wonach namenlkliche Ab-
n nur erfolgen kann, wenn der Antrag von min

ſtens 30 anweſenden Abgeordneten unterzeichnet iſt. Die
ſer Paragraph ſolle nach ſeiner Annahme ſofort in Kraft
treten und bei den namentlichen Abſtimmungen Anwendung
finden.

Nach längerer Debatte findet ein Antrag auf nament
liche Abſtimmung über den Zentrumsantrag Billigung Es

würden nur 208 Stimmkarten abgegeben. Das Haus iſt alſo
beſchlußunfähig.

Vizepräſident Dr. von Kries keilt hierauf mit, daß die
nächſte Sitzung am 15. Dezember ſtattfinden werde.

Die Oppoſitionsparteien nehmen dieſe Mitteilung mit
lebhaftem Beifall auf. t

Des Reiches Winterhilfe.
Diekrich und Schiele im Haushaltsausſchußz.

Berlin, 28. November
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages ſprach u. a.

auch Reichsfinanzminiſter Dietrich über die Winterhilfe,
wobei er erklärte, die Regierung ſei bereit, eine Verbilligung
der für die Ernährung notwendigen Produkte zu ermög
lichen, und teilte mit, daß ſich einige Reviere bereit erklärt
haben, Kohlen umſonſt zur Verfügung zu ſtellen, andere lie
ferten ſie zu verbilligten Preiſen.

Das Reich ſei bereit, noch 12 Millionen Mark bereit
zuſtellen, um die freiwillige Aktion der Kohlenſyndikate

zu verſtärken.
So werde es möglich ſein, die zwei Millionen Tonnen, die
von den verſchiedenen Revieren angeboten würden, noch
einmal um 6 Mark pro Tonne zu verbilligen.

In der Brokpreisfrage ſei eine Verbilligungsaktion im
Gange, ebenſo bei den Kartoffeln.

Die Lage der viehproduzierenden Landwirtſchaft ſei kataſtro
phal geworden. Die Reichsregierung ſei bereit, für die Ver
billigung des Fleiſches 15 Millionen RM aufzuwenden, da
mit die Verſorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit
gern Fleiſch für die Dauer von drei Monaten ſichergeſtell!
ei.

Reichsernährungsminiſter Schiele wies darauf hin,
daß zur Verbilligung der Kartoffeln im Intereſſe der Min
derbemittelten und Erwerbsloſen in Berlin bereits Ab
machungen zwiſchen dem Groß und Kleinhandel getroffen
ſeien. Die Minderbemittelten erhielten bei den Kleinhänd-
lern Kartoffeln zu einem um 85 bis 90 Pfennig je Zentner
verbilligten Satz.

Beim Brotpreis ſei, vom Beiſpiel Berlins gusgehend,
in faſt allen Großſtädten eine Preisſenkung für die Er
werbsloſen eingetreten.

Wirtſchaftsfragen der Gegenwart.
Die Stellung des Reichsverbandes der Jnduſtrie.
Auf der Hauptausſchußſitzung des Reichsverbandes der

Deutſchen Induſtrie beſchäftigte ſich der neue Vorſitzende
Dr. Krupp von Bohlen und Halbach mit der gegen
wärtigen Wirtſchaftslage Eine Beſſerung wäre nur mög
lich, wenn alle an der Weltwirtſchaft beteiligten Länder
zuſammenarbeiten. Die innere Sanierung wäre möglichſt
chnell durchzuführen

Namens einer Anzahl Verbände des Handels und der
Induſtrie wandte ſich der Redner ſcharf gegen die in letzter
Zeit beſonders häufig aufgetretene Verletzung von Treue
and Glauben zum Schaden der Allgemeinheik.

Dr. Krupp forderte dann auch von der Privatwirtſchaft
and dem Einzelnen die Ausgaben einzuſchränken.

Die Frage der Reichsreform
erfordere Schritte, die von dem Zwange zu einer ſparſamen,
überfichtlichen und einheitlichen Verwaltung diktiert ſind.
Dann erklärte der Redner:

Der Reichsverband wird ſich nach wie vor jederzeit von
der Ueberzeugung leiten laſſen, daß das Schickſal der deut
ſchen Landwirtſchaft von höchſter nationaler Bedeukung iſt.
Gleiches gilt auch gerade für den Teil der Induſtrie ſelbſt,
der unker den Begriff der mittleren und Kleininduſtrie fällt
Der Reichsverband hat bereits in den letzten Jahren ſich
beſonders der Nöte der Mittel und Kleinduſtrie angenom
men, und ich werde mich auf dieſer Linie gleichfalls mil
allen Kräften einſetzen.

Der Vortragende wandte ſich dann den außenpoli-
tiſchen und außenwirtſchaftlichen Aufgaben zu. Der
n lehne ſelbſtverſtändlich den Verſailler Ver
rag ab.

Es müſſe im Intereſſe der europäiſchen Völkergemein-
ſchaft eine Löſung gefunden werden, die dem fruchtbaren
Zuſammenarbeiten aller Völker einen neuen Auftrieb gebe.

Zur Währungsfrage übergehend, erklärte der Redner:
Das Präſidium des Reichsverbandes hat in ſeinen beiden
letzten Sitzungen einmütig und entſchieden den Standpunkl
eingenommen, daß

die deutſche Währung
unter allen Umſtänden erhalten bleiben müſſe.

Für Lockerung der Preisbindungen
Anſchließend an die Rede Dr. Krupps behandelte der

preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe, Dr.
Schreiber, das Thema: „Staat und Wirtſchaft in der
Kriſe.“ Die Forderung, daß der Staat ſich von der Wirt
ſchaft. zu befreien habe, wäre unerfüllbar, da Staat und

Wirtſchaft bei jedem Wirtſchaftsſyſtem untrennbar mitein
ander verflochten wären.

Zwei Probleme
wären zur Zeit geſtellt: 15 Die Geſamtlohnſumme auf mehr
Menſchen zu verteilen und 2. das Heer der Arbeitsloſen
wieder zu produktiver Arbeit zu bringen Die Löhne müß
ten durch generelle Methoden unſeren Geſamtverhältniſſen
angepaßt werden. Gleichzeitig müßten die Koſten für die
Lebenshaltung geſenkt werden durch Lockerung nicht nur
privater Preisbindungen, auch bei den amtlich beſtimmten
Preiſen (Miete, Verkehrs und Verſorgungstarife)

Induſtrie und Oſthilfe.
Eine Beſtimmung zur neuen Nokverordnung.

Berlin, 29. November.
Beim Reichskommiſſar für die Oſthilfe, Reichsminiſter

Dr. SchlangeSchöningen, fand eine Beſprechung mit Ver
tretern des Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages ſtatt, in
der vereinbart wurde, daß die demnächſt bekanntzugebenden
Ausführungsbeſtimmungen zur Notverordnung vom 17. No
vember u. a. folgende Beſtimmung enthalten werden:

Verkräge mit einem Betkriebsinhaber des Oſthilfege
bieks, die in der Zeit vom Jnkrafttreten der Sicherungs
verordnung bis zur Eröffnung eines Sicherungsverfahrens
zum Abſchluß gelangen, werden, ſofern ſie zur ordnungs
mäßigen Forkführung der Wirtſchaft erforderlich waren, ſo
behandelt als ob ſie die Zuſtimmung des Treuhänders nach
8 13 Abſ. 2 erhalten hätten. Es unterliegen ſomit dieſe
Geſchäfte keinerlei rechtlichen Beſchränkungen.

Damit dürften die augenblicklich aufgetretenen Hem

mungen im Kreditumlauf des öſtlichen Wirtſchaftsgebietes
bei gutem Willen aller beteiligten Stellen endgültig behoben
ſein, zumal die Reichsbank ſich daraufhin zu jeder weiteren
Kredikgewährung bereit erklärt hat.

Ruhrſchiedsſpruch verbindlich.
Erklärungen des Zechenverbandes.

Berlin, 29. November.
Im Reichsarbeitsminiſterium haben die Nachverhand

lungen über die Verbindlichkeitserklärung des Lohnſchieds-
ſprüchs für den Ruhrbergbau ſtattgefunden, bei welchem
der Vertreter des Zechenverbandes die Erklärung abgab,
daß die Erlösverſchlechterungen von März bis September
1931 für jede Tonne 1,32 Mark betrage.

Es wäre mit Sicherheit zu erwarken, daß infolge der
Auswirkungen der Pfundkriſe eine weitere Verſchlech
terung einkreken müſſe. Ohne Senkung der Selbſtkoſten
ſei daher keine Möglichkeit gegeben, die Kriſe zu über

winden.
Er gehe durchaus einig mit den Ausführungen des Schluß
gutachtens des Wirtſchaftsbeirates der Reichsregierung,
wenn er angeſichts der Tatſache, daß eine Senkuüng der
Steuern und öffentlichen Laſten zur Zeit nicht möglich ſei,
eine Herabſetzung der Arbeitskoſten verlange. Dieſe Sen-
kung müſſe, wenn ſie überhaupt wirkſam ſein ſolle, ſofort
eintreten. S

Der Ernſt der Lage ſei nicht beſſer zu kennzeichnen als
durch die freimütige Erklärung daß eine Lohnſenkung die
Lebenshaltung und die allgemeine Wirtſchaft nicht in dem
Maße gefährde, wie die finanzielle Lage und der Beſtand
der Werke durch die Beibehaltung dieſer Selbſtkoſten ge
fährdet ſeien.

Der Ruhrbergbau ſei in der Lage, alle Feierſchichten
abzuſchaffen, wenn er zu dem Entſchluß komme, von neuem
25 bis 30000 Arbeiter zu entlaſſen. Das wolle er nicht
verankworten. Das Opfer, das durch die Feierſchichten auf
erlegt werde, ſei von beiden Gruppen, Unternehmern und
Arbeitnehmern zu tragen.

Der Reichsarbeitsminiſter hat den Schiedsſpruch, der
die jetzt gültige Lohnordnung bis 31. Dezember 1931 ohne
jegliche Veränderung verlängert, für verbindlich erklärt.

Beamtenbund und Wirtſchaftsbeirat.
Unzufriedenheit der Beamtenſchaft.

Berlin, 29. November
In einer Mitteilung des Deutſchen Beamtenbundes, die

ſich mit dem Ergebnis der Verhandlungen des Wirtſchafts
beirates der Reichsregierung befaßt, heißt es unter ande
rem:

Dieſes Ergebnis, das die Grundlagen einer neuen Not
verordnung bilden ſoll, hat auch die deutſche Beamkenſchaff
aufs ſchwerſte entkäuſcht. Wiederum klingt die Abſicht weite
rer Lohn und Gehalkskürzungen aus dem Ergebnis der
Verhandlungen des Wirtſchaftsbeirates heraus, während
andere Möglichkeiten zur Beſeiktigung der Wirtſchaftskriſe,
insbeſondere die Frage einer wirkſamen Preisſenkung nut
ſehr problemakiſch behandelt wurde

Allgemein ſind die Beamtenbezüge unter den Stand ge
ſunken, den ſie 1927 vor der Neüregelung hatten. Dazu
kommt, das weſentliche und unumgänglich notwendige Aus
gaben des Beamtenhaushaltes gegenüber dem Stand vor
der Beſoldungsneuregelung erheblich verteuert ſind Der
geſchäftsführende Vorſtand iſt der Auffaſſung, daß die vom
Wirtſchaftsbeirat empfohlene weitere Einſchränkung der Le
benshaltung und der Kaufkraft der Beamten und der übri
gen Arbeitnehmerſchichten die allgemeine Not verſchärft, wie
die bisherigen Erfahrungen beweiſen

Demgegenüber fordert er durchgreifende geſetzgeberiſche
Maßnahmen zur Senkung der Preiſe, Mieten, Zinſen und
öffenklichen Tarife. Insbeſondere verlangt er die Beſeiti-
gung der wirtſchaftlich unberechtigten Preisbindungen, der
preisſteigernden Zollpolitik und der übertriebenen Handels
ſpannen damit endlich die Preisſenkung die Einkommens
ſenkung unkerſchreitet.

Gefahren für den Kirchenfrieden.
Ein Erlaß des Berliner Evangeliſchen Oberkirchenrates.

Berlin, 29. November
In einem Runderlaß an die Konſiſtorien beſchäftigt ſich

der Evangeliſche Oberkirchenrat der altpreußiſchen Union
mit den Gefahren, die aus der wachſenden Verſchärfung der
politiſchen und wirtſchaftlichen Gegenſätze für den Frieden
des kirchlichen Gemeindelebens erwachſen. Jn dieſen Zeiten
der Spanne ſei die Kirche „der von Gott gegebene Sammel
punkt der Einheit und Einigkeit“. Dieſe Einheit dürfe nicht
gefährdet werden.

Die Oberſte Kirchenbehörde legt allen Geiſtlichen, kirch
lichen Körperſchaften und Gemeindegliedern die hohe Ver
ankworkung dafür aufs Gewiſſen, daß der Frieden des Ge
meindelebens und die Weihe des Goktesdienſtes keine Stkö
rung erleiden. Der Pfarrer müſſe ſich innerhalb und außer
halb ſeines Amtes unbeſchadet des Rechts der freien Mei



nungsäußerung von Gewiſſenswegen vor Augen halten, daß
er allen Gliedern der Gemeinde zu dienen hat; wo er ſelbſt
in den Gegenſatz der Parkeien eintrikt, müſſe er Zurückhal-
kung und Mäßigung bewahren, mit Entſchloſſenheit der
kroſtloſen Verwilderung des Meinungskampfes entgegen
kreken und bei der Erörterung nationaler und ſozialer Fra
gen ſowie in der Behandlung Andersgeſinnker Wahrheil
und Liebe zur Geltung bringen.

Zur Frage der Einräumung der Kirchengebäude an
Vereinigungen mit politiſchem Charakter wird ausgeführt
Die Pforten der Kirche müſſen allen offenſtehen, die mit der
Gemeinde ſich unter das Evangelium ſtellen und in Andacht
ſich vor Gott beugen wollen, doch müſſe alles, was der Ver
kündigung des Wortes Gottes fremd iſt oder die Andacht
ſtört, ſorgfältig vermieden werden. Niemals dürfe die Kirche
irgendwelchen parteipolitiſchen Demonſtrationen dienen.
Dies gelte auch für den geſchloſſenen Kirchgang politiſcher
Vereinigungen mit ihren Fahnen und Emblemen, wo jene
Gefahren beſonders gegeben ſeien.

Keine „Kronſuwelen“ ins Ausland.
Der Verkauf der Wittelsbacher Juwelen in London.

München, 28. November
Zu den Preſſemeldungen über den Verkauf Wittels

bacher Juwelen in London erklärt die Generaldirektion des
Wittelsbacher Ausgleichsfonds:

Die „Kronjuwelen“ befinden ſich nach wie vor unan
gekaſtet in der Münchener Reſidenz. Jnsbeſonders wurden
aus der Schatzkammer Gegenſtände hiſtoriſchen und künſt-
leriſchen Werkes nicht enkfernt.

Zum Verkauf in London wurden lediglich einige, aller
dings beſonders wertvolle Edelſteine und Schmückgegen
ſtände beſtimmt, die dem Wittelsbacher Ausgleichsfonds bei
der Auseinanderſetzung zwiſchen dem bayeriſchen Königs
haus und dem bayeriſchen Staat überwieſen worden ſind

Der Wittelsbacher Ausgleichsfonds iſt eine Stiftung
des öffentlichen Rechts, deren Vermögen ſich zum überwie
genden Teil aus land und forſtwirtſchaftlichen Grundbeſitz
zuſammenſetzt. Der Rückgang der Erträgniſſe, insbeſondere
in Waldungen, war ein derart kataſtrophaler, daß die Stif
tungsverwaltung aus den Erträgniſſen dieſer Vermögens
werte dem Stiftüngszweck nicht mehr gerecht werden konnte.
Das hat zu den Verſuchen geführt, durch den Verkauf bisher
unrentabler Objekte Kapital zu ſchaffen, um damit die Er
trägniſſe des Fonds einigermaßen zu ergänzen.

Lavals vier Punkte.
Ein Maximal- Programm. Proviſorium oder Endlöſung?

Fragen an Frankreich.
Jnnerpolitiſche Reden ſind ein ſchlechter Auftakt für

außenpolitiſche Verhandlungen. Das hat auch die Rede be
wieſen, mit der der franzöſiſche Miniſterpräſident vor der
Kammer Rechenſchaft über ſeine Politik im letzten halben
Jahr ablegte. Nachdem in den diplomatiſchen Geſprächen,
wenn das auch nicht in den offiziellen Dokumenten zum
Ausdruck kommt, Klarheit über Umfang und Charakter der
Reviſionsbeſprechungen geſchaffen war, glaubte Laval, den
innerpolitiſchen Bedürfniſſen Rechnung tragen zu können.
Dementſprechend iſt ſeine Rede ausgefallen.

Will die franzöſiſche Regierung wirklich die von der
Pariſer Preſſe verſolgte Theſe von der deutſchen Verſchwen
dungsſucht übernehmen? Will man wirklich auch von offi
zieller franzöſiſcher Seite den Eindruck hervorruſen, als habe
Deukſchland nur ungerechtfertigte und unſolide Kredite auf
genommen?

Man muß, nach den Bemühungen Lavals um unmit
telbare deutſchfranzöſiſche Verſtändigung, nach den Aufklä
rungen, die er in Berlin bekommen hat zunächſt glauben,
daß dieſe Fragen nur auf die Jnnenpolitik berechnet ſind

Aber ernſter iſt es zu nehmen und mit den Rückſichten
auf die Jnnenpolitik iſt es nicht mehr zu entſchuldigen,
wenn der franzöſiſche Miniſterpräſident den Repärg
kionsverhandlungen ſo enge Grenzen geſteckt hat, daß,
ohne ſie zu überſchreiten, kaum eine der Weltwirtſchafts-

kriſe entſprechende Löſung gefunden werden kann.
Laval hat nur Frankreichs Bereitſchaft erklärt, ein Provi
ſorium mitzumachen, er will die Reparationen nur in dem
Maß vermindern laſſen, wie Frankreichs Kriegsſchulden an
Amerika herabgeſetzt werden, er will keinesfalls auf die 600
Millionen ungeſchützter deutſcher Jahreszahlung verzichten,
und er hat als vierten Punkt ſeines Reparationsprogramms
gegen die Möglichkeit Stellung genommen, daß den Privat

ſchulden ein Vorrang vor den politiſchen Schulden einge
räumt werden könnte

Dieſe vier Punkte Lavals ſind und eshalb muß ſich
die öffenkliche Diskuſſion in Deutſchland vor allem mit
ihnen beſchäftigen ein franzöſiſches Maximal

progrämm.
Man muß die franzöſiſchen Politiker auf einen pfycho

logiſchen Geſichtspunkt aufmerkſam machen. Die Ueberwin
dung der jetzigen Kriſe, die Deutſchland beſonders ſchwer
krifft, fordert von allen Schichten des deutſchen Volkes außer
ordentliche Verzichtbereitſchaft. Die Durchführung dieſer
Politik erfordert außerordentliche ſeeliſche Widerſtandskraft.

Glauben die franzöſiſchen Politiker, daß dieſe Wider
ſtandskraft aufgebracht werden kann, wenn dem einzelnen
deutſchen Skagtsbürger dabei nicht bewuſzt iſt, daß er durch
ſein Verhalten Ausſichten auf eine beſſere Zukunft des
deukſchen Volkes in ſeiner Geſamkheit, auf günſtigere Ent
wicklungsmöglichkeiten für die nächſten Jahrzehnte eröffnet?

Es würde nicht gerade für eine Zunahme der politiſchen
Erkenntniſſe in Frankreich ſprechen, wenn man auch jetzt
wieder den Grundſatz politiſcher Handelsgeſchäfte anwenden,
ſtatt die Hauptaufmerkſamkeit darauf richten wollte, über
die internationalen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten hinweg
zukommen.

Miniſterpräſident Laval will nur ein Proviſorium für
die wirtſchaftliche Depreſſionsperiode zulaſſen.

Kann man mit einem ſolchen Proviſorium wirklich die
Kriſengefahren überwinden? Sie ſind zum guten Teil ja
gerade entſtanden, weil die Unſicherheit über Deutſchlands
Schuldenverpflichtungen, über ſeine Fähigkeit, dieſen Ver
pflichtungen nachzukommen, den Kredit für Deutſchland im
mer mehr verteuerte, die deutſche Privatwirtſchaft immer
höheren Zinſenverpflichtungen ausſetzte und ſchließlich dazu
führte, daß man aus Mißtrauen gegen die politiſche Zukunft
Deutſchlands die Kredite überhaupt zurückzog. Es iſt be
zeichnend, daß die Londoner Times“ ſich bereits gegen die
Rede Lavals gewandt haben. Sie erkennen dieſe ſchädigende
Wirkung der Reparationsforderungen ebenfalls voll an, ſie
fordern ebenfalls die Beſeitigung der Unſicherheit, die ſich
aus den Reparationsverträgen ergeben hat.

Vertrauen für die Regierung.
Jn der Kammer wurden drei Abſtimmungen

genommen. Die erſte Abſtimmung galt der Priorität der
ſozialiſtiſchen Tagesordnung. Gegen dieſe Priorität hatte
Miniſterpräſident Laval die Vertrauensfrage geſtellt.

Die Kammer lehnte die Priorikät der ſozialiſtiſchen Ta
gesordnung mit 325 gegen 240 Stimmen ab.

Dann wurde die Priorität für die radikale Tagesord-
nung beantragt. Auch hier ſtellte Miniſterpräſident Laval die
Vertrauensfrage gegen dieſe Priorität.

Die Kammer lehnte die Priorikät der radikalen Tages
ordnung mit 310 gegen 265 Stimmen ab.

Die dritte Abſtimmung galt der im Wortlaut bereits
gemeldeten von der Regierung angenommenen Tagesord-
nung PuechTaſtes.

Dieſe Tagesordnung wurde mit 325 gegen 150 Stim
men angenommen.

Die Radikalen haben ſich bei der Abſtimmung der
Stimmabgabe enthalten.

Franzöſiſche Gaſtlichkeit.
Abrüſtungskundgebung geſprengtk.

Paris, 29. November
Auf der öffenklichen Kundgebung des inkernationglen

Abrüſtungskongreſſes im vollbeſetzten Trocadero, im größten
Saale von Paris, bei der Herriot den Vorſitz führte, konnte
in den erſten fünf Vierkelſtunden kein Redner zu Worke
kommen. Gleich, als Herriot die Verſammlung eröffnete,
wurde er durch Gegenkundgebungen von der Galerie nieder
geſchrien.

Trotz des Lärms, mit dem die Abrüſtungskundgebung
begann, verſuchten die auf der Liſte ſtehenden Redner ihre
Ausführungen zu machen. Sie wurden durch Demonſtra
tanten zum Teil niedergeſchrien.

Reichskägsabgeordneter Joos konnte ſich zeikweilig ver
ſtändlich machen, und die weſenklichen Stellen ſeiner Rede
wurden ſogar vom Publikum mit Beifall aufgenommen.
Allerdings waren auch einige unflätige Ausrufe zu hören,
gegen die das Publikum proteſtierke.

Als Robert Cecil ſeine Rede hielt, wurde der Laut-
ſprecher eingeſchaltet, ſo daß der engliſche Delegierte, der
an die franzöſiſche Höflichkeit appellierte, einigermaßen

vor

verſtändlich war. Alsdann wurde aus Amerika eine Bot-

ziemlich verzerrt ankam
Um 11 Ahr 15 franzöſiſcher Zeit wurden die Gegen

kundgebungen fo ſtkürmiſch, daß die Gendarmerie den
Sitzungsſaal bekrak, um das Podium, auf dem die Redner
und die geladenen Gäſte ſaßen, zu ſchützen.

Von dieſem Augenblick an war es jedenfalls klar, daß
die Manifeſtanten keinen weiteren Redner mehr zum Wort
kommen laſſen wollten Beſonders deutlich wurde dies, als
der frühere amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Houghton,
zu ſprechen verſuchte. Er wurde fortgeſetzt unterbrochen und
teilweiſe ertönten Rufe „a Berlin“. Dieſe zielten anſcheinend
auf die Behauptungen franzöſiſcher Blätter hin, daß Hough-
ton ausgeſprochen deutſchfreundlich ſei.

Ein Pfeifkonzerk ſetzte ein. Das Schreien und Johlen
wurde immer ſtärker.

Hierauf verſuchte Herriot, mit den Leitern der ſeiner
zeit von Coty gegründeten Frontkämpfervereinigung „Eroix
du Feu“ eine Einigung dahin zu erzielen, daß einer ihrer
Delegierten das Wort ergreifen könnte, wenn ſie bis zum
Schluß Ruhe halten wollten. Dieſe Frontkämpfervereini-
gung war mit 2000 Mann im Saale erſchienen und veran
ſtaltete die planmäßig durchgeführten Kundgebungen.

Die von Herriot erſtrebte Einigung kam jedoch nicht zu
e da die Führer der Kundgebungen verlangten, ſofort
as Wort ergreifen zu dürfen. Als dies abgelehnt wurde,

ſtürmten die Demonſtranken das Podium, und es kam zu
Schlägereien. Herriot und de Jouvenel konnten ſich nur
mit Mühe vor käklichen Angriffen ſchützen. Eine Kelke von
Poliziſten deckte ſie, worauf de Jouvenel, um der Form
zu genügen, wenigſtens die vorgeſehenen Schlußworke
ſprechen konnte.

Preſſeſtimmen.
Die geſamte Morgenpreſſe beſchäftigt ſich mit den lär

menden und ſtörenden Kundgebungen im Trocadero, die
zum Schluß der öffentlichen Kundgebung für die Abrüſtung
zu einem Sturm auf die Rednertribüne geführt haben.

Während die rechtsgerichteten Blätter ſich von den Radau-
ſzenen, als deren Urheber die Action francaiſe, die Front
kämpfervereinigung „Croix du feu“ und die Jugendorga
niſation der Pätrioten-Liga, die unter der Leitung des be
kannten nationaliſtiſchen Abgeordneten Taittinger ſteht, ge
nannt werden, äußerſt befriedigt zeigen, lehnen die Zeitun
n h Linken die Ausſchreitungen in ſcharfen Ausdrük-
en ab.

Frankreichs Freunde enttäuſcht.
Grandi über Lavals Rede.

Neuyork, 29. November
Bei einem Frühſtück erklärte der italie ſche Außenmi

niſter Grandi, der Hauptzweck ſeines Amerikabeſuches ſei die
Uebermittlung der Zuſage Jtaliens geweſen, an der Lö
ſung der großen internationalen Probleme des Augenblicks
loyal mitarbeiten zu wollen. Das kommende Jahr werde
für die ganze Welt außerordentlich ſchwer ſein. Jtalien
werde in ſeiner Politik den eingeſchlagenen Weg weiter ver
folgen. Nach den Leitartikeln der nes“ über die Rede
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten könne erwartet wer

den, daß die franzöſiſche Regierung und das franzöſiſche
Volk den exzeſſiven Nationalismus überwinden und weither
ziger handeln werden, wenn ſie ſich mit den großen inter
nationalen Fragen und Gefahren befaſſen müſſen, die ſich
im nächſten Jahre zweifellos der Welt aufdrängen werden.

Jm Augenblick habe allerdings Laval die ausländiſchen
Freunde Frankreichs enkkäuſcht, da er in ſeiner Haltung
zuviel aufgab, um dadurch ſeine politiſche Poſition im Lande
ſelbſt zu ſtärken. Er habe zwar ſeine Mehrheit erhalten, es
fra e ſich jedoch, ob er auch das Verkrauen da gewonnen
habe, wo Frankreich es am nöligſten bedürfe.

Die Steuern im Dezember
Im Reich:

5. Der in der Zeit vom 16. bis 30. November einbehaltene Lohn
abzug und die Kriſenlohnſteuer für die gleiche Zeit ſind ab
zuführen. (Keine Schonſfriſt.)

10. Voranmeldung der Umſatzſteuer und Vorauszahlung für No
vember. (Schonfriſt bis 17. Dezember.)

10. Die Börſenumſatzſteuer für November iſt anzumelden und im
Verrechnungsverfahren zu zahlen. (Keine Schonfriſt.)

21. Lohnabzug und Kriſenſteuer für die Zeit vom 1. bis 15. De
zember. (Keine Schonfriſt.)

In Preußen:
10. Bier und Getränkeſteuer iſt fällig.
l5. Die Grundvermögensſteuer mit Zuſchlägen für Monatszahler.
15. Die Hauszinsſteuer iſt zu entrichten.

e

Pomon von Elsbeth Borcharr
21. Fortſetzung.

„Sie können jetzt nicht mehr fehl gehen“, ſagte er nach
einer Weile tiefen Schweigens. „Läuten Sie nur die
Glocke an der Gittertür. Der Haushofmeiſter wird Ihnen
öffnen, und dann fragen Sie nach der Mamſell. Sie iſt
eine alte, treue Seele, der Sie ſich ruhig anvertrauen
können. Die Gräfin wird Sie heute kaum empfan
gen können, denn im Schloſſe iſt Geſellſchaft
Um ſo beſſer für Sie, Sie können ſich erſt in die neuen
Verhältniſſe finden und morgen mit neuer Kraft und fri
ſchem Mut Jhr Werk beginnen. Nur mutig vor
wärts und nicht gezagt! Der Zuruf mag wohl
überflüſſig ſein ich erhielt ja ſchon eine Probe Jhres
ſtarken Mutes und Vertrauens, aber wenn Sie trotz
dem einmal eines Rates eines Troſtes bedürfen

doch da ſind wir ja ſchon am Gitter“, unterbrach
er ſich ſelbſt. „Gott befohlen denn!“

Er gab ihr die Taſche, verbeugte ſich, und ehe Jlſe
es ſich verſah, war er umgekehrt und im Dunkel ver-
ſchwunden. Nicht einmal ein Wort des Dankes hatte ſie
ihm ſagen können. Sie blieb ſtehen und ſah ihm gedanken-
voll nach.

Seltſamer Menſch! Das Aeußere eines Bauern und
das Benehmen und Weſen eines gebildeten Mannes. Be
ſcheiden und zurückhaltend und doch gleichſam beherrſchend
und gebietend in jedem Wort, das er geſprochen hatte.
Wer mochte dieſer Doppelmenſch ſein? Wenn Sie eines
Rates eines Troſtes bedürfen. Hatte er gemeint,
daß ſie dann zu ihm kommen ſollte? Welche Macht beſaß
er, daß er ihr dann hätte beiſtehen können? Wie
viele nicht zu beantwortende Fragen auf einmal!

Mit einem energiſchen Ruck wandte ſie ſich um. Vor
ihr lag das Schloß. Sie konnte bei der bereits eingetre
tenen Dunkelheit nur die Umriſſe des mächtigen Gebäu

(Nachdruck verboten.
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Jrrlichter durch die Finſternis ſahen, erkennen. An dem
Gittertor, das den Schloßhof von der Straße trennte,
brannten Laternen und erhellten die nächſte Umgebung
gut. Zu beiden Seiten des Tores waren mächtige Ka

Verteidigungsmittel waren. Auch mußte früher ein Gra-

ſich dies hochmütige Ding

nonen aufgepflanzt, die jetzt nur zur Zierde, ehemals jedoch-

ben das ganze Schloß umgeben haben, denn das Erd
reich fiel ſteil ab längs des Gitters und unten befanden
ſich, ſoweit Jlſe erkennen konnte, Gartenanlagen. Der
Schloßhof war groß und breit.

Das war zunächſt alles, was ihre Blicke erſpähen
konnten. Als ſie jetzt an der Glocke zog und der Ton
durch die tiefe Stille hallte klopfte ihr Herz ſekundenkang
in ſtürmiſchen Schlägen. Was lag hinter dieſem Gitter
für ſie verborgen Welches Schickſal harrte ihrer? Würde
ihr Stolz die Demütigungen ihrer Stellung ertragen und
mußte ſie, nach dem, was ſie bisher vernommen hatte,
nicht fürchten, daß ihrer viele warteten?

„Nur mutig vorwärts und nicht verzagt!“ Hatte
das nicht ſoeben ihr ſeltſamer Begleiter geſagt und war es
ihr dabei nicht ſo warm und ſiegesfreudig geworden Wie
er durch wenige Worte zu ermutigen verſtänd!

Wieder wollte ſich die Geſtalt des Fremden vor ihre
Seele ſtellen, aber ſie drängte ſie haſtig zurück.

Auf dem Hofe wurden ſchlürfende Schritte laut und
eine große, dunkle Geſtalt näherte ſich dem Tore.

„Wer iſt da?“ fragte eine rauhe Baßſtimme.
„Die neue Gouvernannte,“ gab Jlſe zur Ankwort.
Der Riegel wurde zurückgeſchoben und das Tor ge

öffnet. Jlſe trat ein. Der Schein der Laterne fiel ge
rade auf ihr Geſicht.

„Donnerwetter,“ entfuhr es dem Haushofmeiſter,
„hätten auch was anderes werden ſollen! Na der alte
Krzikowitz tut mal für ein gutes Wort

„Führen Sie mich bitte zu der Mamſell,“ unrerbrach
ſie ihn kurz, warf den Kopf ſtolz in den Nacken und ging
an ihm vorüber.

Der Haushofmeiſter ſah ſie eine Weile verdutzt und
ſprachlos an. Das klang ja wie ein Befehl. Was bildete

eigentlich ein, ihm, dem Haus
hofmeiſter, ſo zu kommen Na, der Hochmut wird ihr bald
ausgetrieben werden. Hübſch war ſie ja. Donnerwetter
noch mal was für den jungen gnädigen Herrn, wenn
der auf Arlaub kam aber befehlen läßt ſich der Krziko
witz darum von ſo einer nicht. Er ſetzte die ſtrengſte Miene
auf und ſagte barſch:

„Kommen Sie mit!“
Er dachte nicht daran, ihr die Handtaſche abzunehmen.

Was war ſie denn auch weiter als im Schloſſe bedienſtet
wie er

Jlſe folgte mit gemiſchten Gefühlen. Dieſer erſte
Empfang war nicht gerade vertrauenerweckend.

Der Haushofmeiſter trat an die Tür des rechten Sei
tengebäudes und rief in das Souterrain, laut und un
geniert: „Mamſell! Mamſell!“

Nach einigen Minuten zeigte ſich ein Kopf in der Tür
ſpalte:

„Nun, Haushofmeiſter, was gibt's? Warum ſchreien
Sie ſo? Sie wiſſen doch, daß ich heute alle Hände voll zu
tun habe!“

„Ganz recht, Mamſell, aber die neue Gouvernannte
n on und ich weiß doch nicht recht, wo ich mit ihr

in ſoll

Als ob es ſich um ein Stück Möbel handelte, von dem
man nicht weiß wohin ſtellen, ſo ſprach er von ihr. Der
Mann wurde ihr immer unſympathiſcher.

Der üble Eindruck würde jetzt aber durch einen freund
licheren verwiſcht. Die Mamſell trat jetzt vollends aus der
Tür und ein freundlich gutmütiges, wenn auch etwas der
bes, rotes Geſicht nickte Jlſe grüßend zu:

„Wenn Sie das neue Fräulein ſind, bitte ich Sie, mir
zu folgen. Jch habe bereits Anweiſungen erhalten und
werde Sie in ihr Zimmer führen.“

Dieſe Höflichkeit im Gegenſatz zu der Art des
Hausmeiſters tat Jlſe unbeſchreiblich wohl und ſie fand
einige freundliche Begrüßüngsworte für die Mamjell.

(Fortſetzung folgt.)



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 30. November 1931

Am Kupfernen Sonntag (6. Dezember) ſind die
Ladengeſchäfte von 11 18 Uhr geöffnet. Der kaufenden
Bevölkerung iſt damit die Möglichkeit gegeben, recht früh
zeitig die Weihnachtskäufe vorzunehmen. Sie hat Gelegen
heit, in Ruhe die Auswahl der Gegenſtände vorzunehmen
und jedes Geſchäft wird ſich bereit erklären, die gekauften
Waren bis Weihnachten in Verwahrung zu nehmen.
Darum richten wir an alle die Bitte: Beſorgt Eure
Weihnachtseinkäufe recht bald und kauft am Ortel!

Kraftfahrer, rechtzeitig abblenden! Je kürzer die
Tage werden, um ſo mehr haäufen ſich wieder die Klagen,
daß die Kraftfahrer auf der Landſtraße bei Begegnung mit
anderen Wegebenutzern nicht rechtzeitigt oder nicht ordnungs
gemäß abblenden. Der Deutſche Touring-Club richtet daher
an alle Kraftfahrer die dringende Aufforderung, in ihrem
eigenen Intereſſe die geſetzlichen Vorſchriften über das Ab
blenden immer genau zu beachten. Dringend notwendig iſt,
daß beide Lampen abgeblendet werden. Einſeitiges Ab
blenden oder vollſtändiges Ausſchalten eines Scheinwerfers
iſt unſtatthaft.

Das Weihnachtsgeſchenk der Reichsbahn. Die
Reichsbahn hat ſich in Anbetracht der wirtſchaftlichen Lage
entſchloſſen, dem reiſenden Publikum in dieſem Jahr be
ſonders entgegen zu kommen. Zum erſtenmal iſt die
Gültigkeit der Weihnachtsrückfahrkarten über Neujahr hinaus
vom 24. Dezember 1931 bis zum 4. Januar 938 ver
längert worden. Die Zeitdauer, die Reiſe Ermäßigung in
Anſpruch zu nehmen, iſt alſo im Vergleich zu den voran
gegangenen Jahren verdoppelt Die Fahrpreisermäßigung
beläuft ſich auf etwa 33 v. H.

Anſprüche von 1928 verfähren. Friſtablauf am
31. Dezember. Unter Berückſichtigung des immer noch
vorhandenen Borgunweſens ſcheint es nach der Haundwerks
zeitung angebracht zu fein, ſchon jetzt auf die bevorſtehende
Verjährung der Anſprüche aus dem Jahre 1928 zum Ende
ds. Js- hinzuweiſen. In zwei Jahren werden die An
ſprüche, ſowohl der Kaufleute auf Lieferung von Waren,
als auch der Arbeiter auf Zahlung des Lohnes ungülrig.
Da der Tag, an dem die Forderung entſtanden iſt, nicht
immer feſtgeſtellt werden kann, beginnt der Lauf der Ver
jährungsſriſt mit dem Ende des Jahres, in dem die An
ſprüche entſtanden ſind. Handelt es ſich um Forderungen
eines Kaufmanns an eine Firma, die von ihm Ware zwecks
Weiterverkauf bezogen hat, ſo verjähren dieſe Anſprüche
erſt in 4 Jahren. Am zweckmäßigſten iſt es, bis zum 31.
Dezember 1931 dem Schuldner einen Zahlungsbefehl zu
zuſtellen, da mündliche Mahnungen oder ſonſtige Zahlungs
aufforderungen die Verjährungsfriſt nicht unterbrechen.

Stillſchweigender Verzicht auf einen Teil der zuſtehen
den Kündigungsfriſt kann näch einem Urteil des Landesar
beitsgerichts Karlsruhe vom 1. Juni 1931 Nr. LABR. 22/31
auch ſchon darin liegen, daß der Arbeitnehmer gegenüber
einer zu einem beſtimmten Endtermin ausgeſprochenen
Kündigung erklärt, er ſehe die Not wendigkeit der Kün
digung mit Rückſicht auf die Lage des Betriebes ein,
ohne daß der Arbeitnehmer dagegen proteſtiert, daß bei der
Kündigung die geſegzlich, vertraglich oder tariflich zuſtehende
Kündigunggsfriſt nicht eingehalten worden iſt.

Nachträgliche Annahmeverweigerung auch bei Druck
ſachen. Bisher mußte die Annahmeverweigerung von Poſt
karten, Druckſachen, Geſchäftspapieren, Warenproben, Miſch
ſendungen und offenen Päckchen vor der Aushändigung er
klärt werden. Das Reichspoſtminiſterium hat jetzt erlaubt,
daß offene Briefſendungen von den Empfängern nachträg
lich verweigert werden können, wenn die Sendungen ſpä
teſtens 24 Stunden nach der Auslieferung zurückgegeben
werden.

Die Skadt krägt die Verankwortung für die Sicherheit
der Wege! Dieſer Grundſatz iſt in einem Urteil des Reichs
gerichts vom 4. 6. 30 erneut feſtgelegt worden „Eine Stadt
gemeinde, die einen Weg, auf dem ſie durch einen Unter
nehmer Kabelarbeiten hatte ausführen laſſen, für den Ver
kehr wieder freigibt, ohne ſich zuvor von ſeinem verkehrs
ſicheren Zuſtand überzeugt zu haben, handelt fahrläſſig. Die
Nachläſſigkeit desjenigen, der einen ſolchen Weg benutzt,
iſt nicht ſo ſchwer zu werten, daß ihr gegenüber jegliches

Verſchülden der Stadtgemeinde zurücktreten müßte.“

Horſtdorf. Die Maul und Klauenſeuche iſt nun auch
in einem hieſigen Gehöft feſtgeſtellt worden. Hoffentlich
gelingt es, einer weiteren Verbreitung der Seuche Einhalt
zu tun, damit ſie bald wieder aus unſerer Gegend
werſchwindet.

Golpa. (Angefahren.) Zwei kleine Kinder verſuchten
noch kurz vor einem aus Zſchornewitz kommenden Per
ſonenkraftwagen der EW die Straße zu überqueren.
Hierbei wurde ein 3 jähriger Waiſenknabe, der bei einer
Familie Aufnahme gefunden hat, angefahren, der Kleine
erlitt einen Armbrüch. innere Verletzungen und zahlreiche
Hautabſchürfungen. Er wurde ſofort ins Bitterfelder
Krankenhaus gebracht. Dem Kraftwagenführer ſoll keine
Schuld treffen.

Delitzſch, 27. November. (In einem halben Jahre
28000 Mark erſchwindelt. Der 58 Jahre alte Maurer
meiſter Otto E von hier iſt vom Gemeinſamen Schöffen
gericht Leipzig wegen Betrugs zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt worden Nach Ableiſtung des Offenbarungseides
iſt E völlig mittellos nach Leipzig gekommen; er hat
verſucht, „Firmen zu gründen“, und dabei wenigſtens für
ſich einen beachtenswerken Erfolg gezeitigt: drei Geldgeber
haben ihm zuſammen etwa 28000 Mark zur Verfügung
geſtellt. Die Firmen blieben ungegründet; das Geld aber
wurde durch E. reſtlos verbraucht.

Eilenburg. (Wieder ein Gut unter dem Hammer.)
Vor dem Eilenburger Amtsgericht fand geſtern die Zwangs
verſteigerung des 300 Morgen großen Anweſens des ver
ſtorbenen Gutsbeſitzers Guſtav Bock (jetzt Landwirt Schmidt)
in Sprotta ſtatt. Den Zuſchlag erhielt Kaufmann Alfred
Schulze Ammendorf mit 39000 RM.

Dommitzſch. Mit der Hand in die Kreisſäge kam
das bei der Witwe Hartmann hierſelbſt in der Breiten
mühle beſchäftigte Dienſtmädchen. Die Verunglückte, welche
mit der Zureichung von Holz an der Kreisſäge beſchäftigt
war, kam auf unaufgeklärte Weiſe mit der linken Hand
der Säge zu nahe, ſo daß ihr die Kuppen von zwei Fingern
faſt abgeſchnitten wurden. Der ſofort hinzugezogene Arzt
ordnete die ſofortige Ueberführung der Verletzten in das
Torgauer Krankenhaus an.

Achkung, falſche Fünfmarkſtücke!
Magdeburg. In den letzten Tagen ſind in Magdeburg

und Umgegend, vorwiegend in der Neuen Neuſtadt, neue
falſche Fünfmarkſtücke mit dem Münzzeichen A und
der Jähreszahl 1931 in kleinen Lebensmittelgeſchäften in
Umlauf geſetzt worden. Die Falſchſtücke ſind ſehr gut nach
gemacht, haben das Ausſehen von Neuſilber und er
wecken den Anſchein, als ſeien ſie erſt aus der Münze ge
kommen. Sie ſind aber viel leſchter als die echten und haben
keinen Klang.

Skahlwerk Frankleben ſtillgelegt.
Halle. Das Eiſen und Stahlwerk Frankleben (ein Ne

benbetrieb von SiegenSolingen) iſt ſtillgelegt worden, wo
durch über 100 Arbeiter brotlos geworden ſind.

Der Stillegungsantrag war vorſorglich ſchon vor länge
rer Zeit bei der Regierung geſtellt worden.

Sicherungsverfahren wegen der Oſthilfe.
Herzberg. Auf Grund der neuen Notverordnung des

Reichspräſidenten vom 17. November d. J. ſind jetzt außer
dem Sicherungsverfahren über das Rittergut des Freiherrn
von Palombini noch 23 landwirtſchaftliche Betriebe
unter das Sicherungsverfahren geſtellt worden. Es werden
Treuhänder beſtellt, denen dann die Aufſicht obliegt. Aus
dieſer großen Anzahl verſchuldeter kleiner Landwirtſchaften
geht deutlich hervor, wie groß die Not im Kreiſe Schwei
nitz unter der Landwirtſchaft iſt.

Die Furcht vor der Erziehungsanſtalt.
Nordhauſen. An der Überführung der Erfurter Straße

ſtürzte ſich in den Nachmittagsſtunden ein junger Mann aus
dem Perſonen zug Hälle- Kaſſel. Er erlikt ſehr ſchwere
Verletzungen und wurde in eine Klinik gebracht. Der junge
Mann ſollte von ſeinem Pflegevater in eine Nordhäuſer An
ſtält gebracht werden und dürfte die Tat aus Verzweiflung
begangen haben.

Eilzug überfährt Perſonenauko. Zwei Tote.
Braunſchweig. Am Sonnabend vormittag wurde am

Bahnübergang Helmſtedter Straße ein dem Rittergutsbe
ſitzer von Goslar aus Oberſickte bei Königslutter gehöriger
Perſonenkraftwagen von einem aus Richtung Magdeburg
kommenden Eilzug überfahren.

Von den Jnſaſſen waren eine Dame und der Chauffeur
ſofort kok. Ein Herr wurde ſchwerverletzk ins Marienſtift ge
bracht. Die Perſonglien der Verunglückten konnten noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Stendal. In der Zei
der Erwerbsloſen
weitere 67 Prozent g

om 1. bis 15. Novbr. iſt die Zahl
ksarbeitsamt Altmark um

Jhre Geſamtzahl belief ſich
Die rückläufige Bewegung der

g irve ſoll allem aus Abgaben aus der Land
ſchaft und dem Vaufach zurückzuführen ſein.

Einheitsgemeinde der Salzſtädte wird Wirklichkeit.
Bad Salzelmen. Am Donnerstag abend beſchloſſen die

Stadtverordneten mit 12 gegen 8 Stimmen, ſich mit den
Nachbarorten Schönebeck und Frohſe zuſam m e n zu
ſch ließen. Gegen die Vereinigung ſprach ſich die Rechte,
die Bürgerlichen Parteien und die Kommuniſten aus. Für
die Vereinigung ſtimmte lediglich die Sozialdemokratifche
Mehrheit. Bisher hatte Bad Salzelmen ſtets den größten
Widerſtand gegen die Bildung der Großgemeinde entgegen
geſetzt. Auf Grund des jetzigen Beſchluſſes rechnet man da
mit, daß bis ſpäteſtens 1. Janüar die neue Großgemeinde
vom Miniſterium gebildet wird.

-60 000 Mark unkerſchlagen.
Bad Harzburg. Wie die Ermittlungen über die Höhe

der von dem BVankvorſteher Funke unterſchlagenen Summe
ergeben haben, beläuft ſie ſich auf insgeſamt etwa 100 000
Mark. Am empfindlichſten geſchädigt iſt mit etwa 40 000 M.
der Harzburger Rennverein. Die Harzburger Bank iſt mit
zirka 20000 Mark in Mitleidenſchaft gezogen, während die
Privatſchulden Funkes ſich auf über 30 000 Mark belaufen.

Kommuniſtiſcher Bürgermeiſter wiedergewähltk.
Schwarzenberg. Das Gemeindeverordnetenkollegium

von Bermsgrün wählte mit 6 gegen 5 Stimmen den
der KPD. angehörenden Maurer Max Roſcher aus Pok
kauLengefeld zum Bürgermeiſter, Roſcher war ſchon im vori
gen Jahr einmal gewählt, aber von der Gemeindekammer
nicht anerkannt worden. Er wurde nach ſeiner vorjährigen
Wahl bekanntlich durch die Polizei aus dem Gemeindeamt
entfernt, in das er ſich begeben hatte, um widerrechtlich vor
ſeiner Beſtätigung die Leitung der Gemeindegeſchäfke zu

übernehmen.
Zuchkhaus wegen Unkerſchlagung im Amt.

Plauen i. V. Der Staatsförſter Kurt Mechler aus
Brunndöbra wurde vom Gemeinſamen Schöffengericht zu
1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 100 Mark Geldſtrafe oder
weiteren fünf Tagen Zuchthaus verurteilt. Die Kaſſe des
Forſtamts, die der Angeklagte neben einem Gegenbuch der
Girokaſſe zu führen hatte, hatte in den Jahren 1927 bis
Ende Mai 1930 einen Fehlbetrag aufzuweiſen, der nach und
nach auf 8000 Mark angewachſen und in einer Höhe von
mindeſtens 7500 Mark durch Unterſchlagung ent
ſtanden war.

Die Kraflwagenbahn Leipzig Halle.
Leipzig. Jn der Schriftenreihe des Leipziger Ratsver

kehrsamtes „Leipziger Verkehr und Verkehrspolitik“ iſt ſo
eben ein Vortrag von Dr. Jng. Herbert Göner-Halle über
die Finanzierung von Kraftwagenbahnen erſchienen.
Der Vortrag würdigt an Hand der Bau und Finanzierungs
erfahrungen bei der Nur-Autoſtraße Bonn Köln, die be
kanntlich der Fertigſtellung entgegenſteht, die Ausſichten für
eine Nur-Autoſtraße (Kraftwagenbahn) zwiſchen Leip
zig und Halle. Ergänzend wird das von Stadtamtsrat Dr.
Schurig Leipzig bearbeitete Ergebnis der Kraftverkehrszäh
lungen vom 5. bis 7. Juni 1981 veröffentlicht. Darnach er
gibt ſich auf der heutigen Landſtraße Leipzig Halle ein
durchgehender Kraftfahrzeugverkehr von täglich etwa 1000
bis 1100 Fahrzeugen in beiden Richtungen.

Noch kein Abſchluß der ſächſiſchen Autofuſion.
ir erfahren von maßgebender Seite, daß die Mel

en, wonach die Verhandlungen über den Zuſammen
von Audi, DWW., Horch und Wanderer bereits abge

ſchloſſen und die entſprechenden Verträge unterzeichnet ſeien,
Tatſachen vorauseilen. Jn der vor einigen Tagen in

re s den abgehaltenen Sitzung der beteiligten Geſell
haften und Banken wurden die Grundlinien der Verträge
iusgearbeitet, die die Baſis für die abſchließenden Verhand

lungen bilben ſollen.

Der Erbſchein.
Von Juſtizoberſekretär Wittler in Osnabrück.

Mancher „glückliche Erbe“ iſt wohl ſchon in die Lage
gekommen, ſich über ſein Erbrecht ausweiſen zu müſſen.
Namentlich Behörden begnügen ſich häufig nicht damit, daß
der Erbe ſich auf ſein Erbrecht beruft, ſondern verlangen
einen Nachweis desſelben. Um dieſen erbringen zu können,
hat das Bürgerliche Geſetzbuch den Erbſchein geſchaffen
Er ſtellt ein Zeugnis des Nachlaßgerichts dar, welches dem
Erben auf ſeinen Antrag über ſein Erbrecht und gegebenen
falls auch über die Größe ſeines Erbteils erteilt wird. Zur
Stellung eines ſolchen Antrags iſt jeder Erbe berechtigt,
gleichgültig, ob er geſetzlicher Erbe oder durch Teſtament
berufen iſt. Kommen mehrere Erben in Frage, ſo kann
jeder einzelne Erbe, unabhängig von dem Willen der an
deren, den Antrag ſtellen. Eine beſtimmte Form iſt dafür
nicht vorgeſchrieben ſo daß der Antrag auch privatſchriftlich
geſtellt werden kann. Doch iſt wegen der mannigfachen
Formvorſchriften zu empfehlen die Hilfe des Gerichts oder
einer rechtskundigen Perſon in Anſpruch zu nehmen.
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Alles, was Kindern Freude bereitet, vom Kleinsten bis zum Größten, finden Sie
bei uns in grober Auswahl und zu denkchar hilligsten Preisen. Bitte besich-
tigen Sie unsere Ausstellung. Warten Sie jedoch nicht bis kurz vor dem Fest

An den 3 Sonntagen vor Weihnachten von 11 bis 18 Uhr geöffnet.



Anzugeben iſt in dem Antrage zunächſt der Zeitpunkt,
an dem der Erblaſſer verſtorben iſt; ferner hat der Antrag
ſteller darzulegen. auf welchem Verhältnis ſein Erbrecht
beruht, z. B. alſo daß er das Kind des Erblaſſers ſei. So
dann muß angegeben werden, ob und welche Perſonen
vorhanden ſind oder waren, durch die er von der Erbfolge
ausgeſchloſſen oder ſein Erbteil gemindert werden würde.
Wer ſich alſo mit Geſchwiſtern die Erbſchaft teilen muß,
iſt verpflichtet, die Zahl der Miterben zu nennen Schließ-
lich muß er auch noch angeben, ob und welche Verfügungen
von Todes wegen der Erblaſſer hinterlaſſen hat und ob ein
Rechtsſtreit über das Erbrecht anhängig iſt.

Den Tod des Erblaſſers muß der Antragſteller durch
eine ſtandesamtliche Sterbeurkunde nachweiſen. Jn gleicher
Form muß er das Verhältnis beweiſen. auf dem ſein Erb
recht beruht. Jſt alſo z. B. der Vater geſtorben und von
der Mutter zu A und den beiden Söhnen zu je beerbt
worden, ſo hat falls der eine Sohn der Antragſteller
iſt er noch die Heiratsurkunde ſeiner Eltern ſowie ſeine
Geburtsurkunde und die ſeines Bruders vorzulegen. Jeden
falls muß die Größe ſeines Erbteils ſich aus den beigebrach

der übrigen im vorigen Abſatz bezeichneken Angaben muß er
durch eine eidesſtattliche Verſicherung erhärten, die vom
Gericht oder Notar zu beurkunden iſt. Sie hat dahin zu
lauten, daß ihm nichts bekannt ſei, was der Richtigkeit ſeiner
Angaben entgegenſteht. Nur unter beſonderen Verhältniſſen,
z B. wenn die Tatſachen dem Gericht ſchon anderweitig
bekannt geworden ſind. kann das Gericht die Verſicherung
erlaſſen.

Mehreren Erben wird auf Antrag ein gemeinſchaft
licher Erbſchein erteilt, in welchem alle Erben ſowie die
Erbteile angegeben werden. Auch wird, falls ein Teſta
mentsvollſtrecker ernannt iſt, die Ernennung in den Erb

ſchein aufgenommen aDurch den Erbſchein kann ſich der Erbe als ſolcher aus
weiſen. Der Erbſchein gilt ſolange als richtig, als ſeine
Unrichtigkeit nicht erwieſen iſt. Das könnte z. B. vorkom
men, wenn der Erblaſſer, weil er lange Zeit verſchollen
war und deshalb für tot erklärt iſt, tatſächlich aber noch lebt.
Jn ſolchem Falle müßte das Nachlaßgericht den Erbſchein
einziehen oder, wenn das nicht ſofort möglich iſt. ihn durch
Beſchluß für kraftlos erklären

Es iſt auch zuläſſig, den Gültigkeitsbereich des Erb

ſcheins dahin einzuſchränken, daß er nur zur Verfügung
über beſtimmte Gegenſtände dienen ſoll. Beſonders häufig
kommt das vor, wenn der Erbſchein lediglich zur Verfügung
über eine Hypothek oder Grundſchuld gebraucht wird. Jn
dieſem Falle wird der Erbſchein nicht dem Antragſteller
ausgefertigt, ſondern dem zuſtändigen Grüundbuchamt zur
Aufbewahrüng bei den Grundakten übergeben Durch dieſe
Maßnahme kann der Antragſteller eine nicht unweſentliche
Koſtenerſparnis erzielen. Denn die Gebühren richten ſi
dann nur nach der Höhe der Hypothek bezw. Grundſchuld,
während bei einem allgemein gültigen Erbſchein die Höhe
des geſamten Nachlaſſes (nach Abzug der Schulden) für die
Gebührenberechnung maßgebend iſt.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, den 2. Dezember, abends 7 Uhr Beichte

und heiliges Abendmahl. Propſt Bertram.
Dienstag abends 8 Uhr Bib elſtund e

im Bürgerſaal.
Prediger WeſtermannWittenberg.

Hierzu wird herzlichſt eingeladenten Urkunden einwandfrei ermitteln laſſen Die Richtigkeit

Zur Stollenbäckerei
empfehle

ſeinſſes Weizeumehl

loſe und in 5 Pfd. Beuteln

Bäckerei Ernſt Wendt Kondilorei!

L Guk g4jede Umhiilſung der Sep-Pachung von MAG G fleischbrüh Wärfeln,
u wenn sie noch nicht mit Gutschein Aufdruckh versehen st.

&s geſtenaber nicht aſs Gutscheine die Imlegestreifen depeinzelnen Flefschbrüh-UDürfel,

Nutzholz-Auktion
Schköna.

Donnerstag den 3. Dezember 1931, 10 Uhr, kommen
in der „Weintraube““ in Gräfenhainichen öffentlich meiſt
bietend zum Angebot aus Revier Schköna:
Kahlſchlag Jag. 19a (Cringer Straße)

323 Kiefernſtämme Kl. la 4b 207,71 m
Durchforſtungen und Totalität. Jag 15—27

361 Kiefernſtämme Kl. Ia 4b 191,14 fm
Näheres und Liſten durch

von Bodenhauſen'ſche Forſtverwaltung
Schköna, Bez Halle S.

Der geehrten Einwohnerſchaft von Kemberg und Umgebung zur
gefl. Kenntnisnahme, daß ich am I. Dezember 1931 im Hauſe
des Hotel „Blauer Hecht“ eine Drogerie unter dem Namen

MarktBDrogerie
eröffne. Auf Grund langjähriger Fachkenntniſſe iſt es mir
möglich, Sie in allen vorkommenden Fragen auf das Gewiſſen

hafteſte zu beraten.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, Sie durch günſtige Preiſe
und reelle Bedienung zu unterſtützen und bitte Sie, mein Unter

nehmen mit Jhrem Beſuche beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Paul Hennig
Marktdrogerie Kemberg, Markt

Drogen, Farben, Photo-, Haushaltartikel
Oele und Fette

ethnuchts Fest

S

empfehle

n in nur besten Qualitäten
9 Honigkuchen und lebkuchen
z lose und in Packungen

Baumbehang
Sarotti

Marzipanfrüchte und Scherzartikel Spitzkuchen
Dominosteine, Herzen, Konfekt, Schokolade, Kakao

Größte Auswahl

Ernst Wend
Kreuzstrasse 11e

Sämmtliche

Bäckerei Konditorei

e S

chluchie Gewirze ten

billigſt bei J. G. Glaubig
Zum

Hausschlachten
empfiehlt ſich

Willi Fehſe, Burgſtraße

Gerſtenſchrot Weizenmehl
ſehr preiswert, empfiehlt prima Qualität niedriger Preis

Thiele, Mühle Gaditz! Thiele, Rokormühle, Gaditz

Raeunmn
ist der Beste?

Morgen Menslag
früh 8 Ahr

Speckkuchen
Ernſt Wend

Morgen Dienstag
früh 8 Ahrff. Speckkuchen

Nachmittags 2 Ahr friſche
Pfann- und 5prittuchen

Ernſt Berndt
Empfehle friſch eingetroffen

Schellfiſch Goldbarſch
Fiſchſilet

Grüne Heringe
f. Matjesheringe

Vollbücklinge, Sprotten
ger. Schellfiſch, Lachsheringe

Richard Tempelhof, Tel. 256
Empfehle Dienstag früh

friſchen Schellſiſch
friſchen Goldbarſch
friſches Fiſchſilet
Grüne Heringe

Ww. E. Reinecke, Anhalterſtr. 15
Telefon 356

Friſch eingetroffen
frischer Schellfisch

Kabeljau
v Goldbarsch
v Fischfilet

Grüne Heringe
zu beſonders billigen Preiſen

empfiehlt Paul Miertzschke

Wagenfett
Staufferfett

Lederfett
Lederlack

Motoröle
einpfiehlt Wwe. W. Becker

Die über Frl. J. Meier
ausgeſprochene Beleidigung
nehme ich hiermit als un
wahr reuevoll zurück.

F. Appelt.
Bahnheſowirtſchaft

Kemberg
Jeden DienstagIldl- Abend.

felohshanner
Sohwarz-kot-bol

Bund deutsch. Kriegsteil-
nehmer E. V.

Dienstag, den 1. Dezember, abends
8 Uhr im Bürgerſaal

Verſammlung
Vollzähliges und pünktliches Er
ſcheinen erbeten Der Vorſtand

Für len Winter
zu billigſten Preiſen
Cocdenjoppen Windjacken Strickweſten Pullower

Handſchuhe Herrenſocken Wollne Damen und Kinderſtrümpfe
Strickkleidung für Damen und Mädchen in neuen Farben
Damen-, Herren und Kinderhemden in weiß und karbig

Schlüpker in großer Auswahl Unkerhoſen für Damen und Herren
Bettücher Schlafdecken Strickwolle von billigſter bis beſter Qualität

Herren Hoſen in Manſcheſter, Pilot und Halbwolle.
Filzpantoffeln und Filzschuhe

e. G. Glaubig
ErwWeroslosen
abgebauten Beamten, Kaufleuten uſw., auch Damen in Städten
und auf dem Lande, die vorwärts ſtreben und ſich ohne Riſiko

guten Verdienst
chaffen wollen, bietet

Rlittelstandskrankenkasse mit meuzeitliehen
Einrichtungen
nfolge Umorganiſation eine

Kreisver tretung
n. Es werden Höchstprovisſionen und Zuschiüsse

gewährt Auf Wunſch ſteht vorbereites Adreſſenmaterial zur
Verfügung.

Angebote von wirklich befähigten Kräften und gutbeleumdeten
Damen und Herren werden erbeten unter
Scoehließfach Nr. 313, Halle a. c. S. 2

Grosser
öffentlicherAufklärungs- Vortrag

mit Lichtbildern
nach Dr. OſchmannDüſſeldorf überalle Krankheiten deren Verhütung u. Bekämpfung

findet am

Dienstag, den 1. Dezember, abends 8 Uhr
in der Hopfenblüte (Em. Jrmer)

ſtatt.
Selbſt in veralteten, hoffnungsloſen Fällen iſt faſt immer Heilung möglich

Keine Apparate? Keine Gifte
W Einmnritt frei

Am Donnerstag, den 3. Dezember 1931
abends 8 Uhr ſpricht im Blauen Hecht

Pg. Klötzner

Das wahre Geſicht Sowjet-
rußlands und ſeine Erlebniſſe

in der Tſcheka.

Den Anhängern der KPD wird Gelegenheit gegeben, ſich
über das Sowjetparadis zu unterrichten

Unkoſtenbeitrag 20 Pfennig

M. S. D. I. P.
Ortsgruppe Kemberg

R
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